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Prof. Willstätter legt sein Lehramt an der 
Münchener Universität nieder. 

Von unserem Münchener G. Korrespondenten. 

(JPZ) München. Wie aus München gemeldet wird, hat 
Geh.-Rat Prof. Dr. Richard Willstätter, der berühmte Che¬ 
miker, Nobelpreisträger und Inhaber des Ordens Pour le 
me rite, wegen antisemitischer Umtriebe im Lehrkörper der 
Münchener Universität sein Lehramt niedergelegt. Es handelt 
sich darum, daß sein Vorschlag, den freigewordenen Mün¬ 
chener Lehrstuhl für anorganische Chemie dem bisherigen 
Professor an der Universität Christiania Dr. Heinrich Gold- 
schmidt zu übertragen, von der Mehrzahl seiner Kollegen 
mit der Begründung, daß Goldschmidt ,,Ausländer” sei, 
abgelehnt wurde. Professor Goldschmidt stammt von deut¬ 
schen Eltern und ist in Zürich geboren, wo sein Vater, der 
Deutscher ist, damals Privatdozent an der Universität war. 
Prof. Willstätter glaubt jedoch Anhaltspunkte dafür zu 
haben, daß es sich bei dieser Ablehnung um antisemitische 
Machenschaften handelt. 

Protest der Studentenschaft. 

(JPZ) München. Eine Studentenversammlung der Uni¬ 
versität München protestierte gegen den Fortgang Geheim¬ 
rat Willstätters, der durch die Professoren Friedrich v. 
Müller und Geheimrat Sauerbruch in den Hörsaal geleitet 
wurde. Geheimrat v. Müller bat seitens der medizinischen 
Fakultät den berühmten Gelehrten, seinen Entschluß rück¬ 
gängig zu machen. Im gleichen Sinne sprach ein Student 
der Chemie im Aufträge seiner Kommilitonen. Geheimrat 
Willstätter dankte herzlichst, bedauert aber keine Zusage 
geben zu können. Schon kurz nach Kriegsende habe er 
sich gefragt, ob er angesichts der in München herrschen¬ 
den antisemitischen Stimmung noch bleiben könne. Die 
Ereignisse der letzten Monate hätten ihn in dem Gedanken 
von München fortzugehen gestärkt. Vielleicht tue er besser 
daran, statt den Bitten seiner Studenten nachzugeben, ih¬ 
nen lieber ein Beispiel zu geben, wie ein anständiger 
Mensch handeln müsse. Der Wissenschaft könne er auch 
auswärts dienen; überdies sei sein Münchener Lehramt 
bei seinem Nachfolger in den besten Händen. 

Kultureller Rückgang infolge konfessioneller Verhetzung. 

(JPZ) Budapest. Ebenso wie die medizinische Fakultät 
in Budapest das Nachlassen der Leistungen der Kandidaten 
beim medizinischen Examen bedauert, wird auch seitens der 
dortigen Schulbehörde über den Mangel an Interesse am 
Unterricht seitens der Mittelschüler geklagt. 30 Prozent 
der Abiturienten sind beim letzten Examen durchgefallen. 
Schuld daran soll der sogen. ,»christliche Kurs” tragen, 
der die Jugend zu politischer Betätigung veranlaßt und 
durch antisemitische Schlagworte verroht. 

! 9 [Für die hebräische Universität. 

(JPZ) Chicago. - W. - Die jüd. Aerzte in Chicago 
haben dieser Tage 10,000 Dollar für die Eröffnung der 
medizinischen Fakultät der Jerusalemer Universität ge¬ 
sammelt. 

(JPZ) Chicago . Die Exekutive der Bne Brith Logen 
in Amerika hat beschlossen, für die Hebräische Universität 
in Jerusalem ein Stipendium von 5000 Dollar zu schaffen. 



Das neueste Selbstporträt des grossen jüd. Malers, 

Prof. Max Lieber mann, ausgestellt auf der Ausstellung der 
Berliner Kunstakademie, deren Präsident Prof. Liebermann ist. 


Professor de Haan ermordet. 

(JPZ) Aus Jerusalem wird uns telegraphiert: Prof. 
Jacob Israel de Haan, wurde Montag, den 30. Juni, abends 
8 Uhr auf dem Heimwege aus der Synagoge erschossen. 
Drei Kugeln durchbohrten sein Herz. Er starb nach 5 Mi¬ 
nuten. Der Mörder ist entflohen. (Siehe auch Seite 7.) 

Sir Herbert Samuel will nur noch 1 Jahr in Palästina bleiben. 

Von unserem Jerusalemer N.-Korrespondenten. 

(JPZ) Jerusalem. Der Oberkommissär von Palästina, Sir 
Herbert Samuel, hat sich zum Ferienaufenthalt nach England 
begeben, wo er bis zum September zu verbleiben gedenkt. 
Vor seiner Abreise erklärte der Oberkommissär einer De¬ 
putation des ,,Waad Leurni”, daß er nach seiner Rückkehr 
nach Palästina nur noch ein Jahr als Oberkommissär des 
Heiligen Landes zu bleiben gedenke. Da nächstes Jahr 
seine 5-jährige Amtsperiode zu Ende geht, habe er be¬ 
schlossen, die Erneuerung abzulehnen. Diese Mitteilung Sir 
Herbert Samuels hat in Palästina allgemeine Bestürzung 
hervorgerufen. 

(JPZ) London. - T. - Sir Herbert Samuel ist am 2. 
Juli in London eingetroffen. Wie verlautet, wird der Ober¬ 
kommissär Palästinas seinen hiesigen Aufenthalt dazu be¬ 
nutzen, um mit dem Kolonialamt verschiedene Palästina 
betreffende Fragen zu regeln. Unter anderem soll das Pro¬ 
blem der Schaffung eines großen Hafens in Haifa end¬ 
gültig gelöst werden. Außerdem wird Sir Herbert mit der 
britischen Gesamtregierung wegen der Palästina-Anleihe ver¬ 
handeln. Es besteht Aussicht, daß die engl. Regierung die 
Garantie für die Anleihe übernehmen wird. 
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Der Palästinabericht vor der Mandatskommission. 

(JPZ) Genf. Die Mandatskommission des Völkerbundes 
befaßte sich mit der Lage Palästinas unter dem britischen 
Mandat. Der Vertreter der britischen Regierung erinnerte 
daran, daß Großbritannien die Mission übernommen habe, 
eine nationale Heimstätte für die Jaden zu errichten und 
die Interessen der nichtjüdischen Bevölkerung zu schützen. 

Ein neuer Anglo-Hedjaz Vertrag? 

(JPZ) London. - J. Ch. - König Husseins Gesandter, 
Dr. Nadji el Assil, in London, hat bei seiner Abreise nach 
Mekka dem Vertreter von Reuter mitgeteilt, daß er dem 
König einen neuen Vertrag mitbringe, in dem die Unab¬ 
hängigkeit des Hedjaz formell anerkannt und die Grund¬ 
lagen für eine arabische Konföderation schärfer geklärt 
sind. Auch die Palästinafrage sei in einer beide Teile be¬ 
friedigenden Weise gelöst. 

Die , y Daily News" veröffentlicht folgende Mitteilung 
über den Vertragsentwurf: Die britische Regierung erwartet 
noch immer eine Antwort von König Hussein auf ihre 
letzten Mitteilungen. Ihre Haltung ist 

unverändert. König Hussein hat bisher Anregungen, 
die von britischer Seite kamen, abgewiesen, und wir warten 
nun auf seine eigenen Vorschläge. Ob Dr. Nadji el Assil 
wirklich der Entwurf eines Planes gelungen ist, der sich 
gleichmäßig in Mekka, London und Jerusalem empfiehlt, 
bleibt abzuwarten. Soviel kann endgültig festgestellt wer¬ 
den, daß die Anerkennung der Balfour-Deklaration , so¬ 
weit Palästina in Trage kommt , britischer Meinung nach 
ein wesentlicher Bestandteil jeder Abmachung sein muß. 

Kolonialminister Thomas, General Storrs und Baron Rothschild 
besuchen den Palästina-Pavillon in Wembley. 

(Zi.) London. Am 20. Juni stattete der engl. Kolonial¬ 
minister Thomas , der Britischen Reichsausstellung in Wem¬ 
bley einen zweiten offiziellen Besuch ab, wobei er in Gesell¬ 
schaft von Sir Ronald Storrs , Gouverneur von Jerusalem, 
auch den Palästina-Pavillon besuchte. Die beiden illustren 
Gäste wurden dort vom Mitglied der zion. Exekutive, Mr. 
Joseph Cowen, und dem politischen Sekretär Mr. Leonhard 
Stein empfangen. Mr. Thomas weilte gegen eine halbe 
Stunde im Palästina-Pavillon und betrachtete aufmerksam 
die dort ausgestellten Gegenstände. Er erkundigte sich ein¬ 
gehend über die Fortschritte der jüd. Kolonisation und gab 
seiner Befriedigung über die zunehmende Entwicklung der¬ 
selben Ausdruck. 

Auch Baron Edmond de Rothschild, der für kurze Zeit 
nach London gekommen ist, wo er auch mehrere wichtige 
Besprechungen mit Dr. Weizmann hatte, stattete dem Pa¬ 
lästina-Pavillon einen längeren Besuch ab. 
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Nouveiles de Paris. 

De notre Z.-correspondant de Paris. 

(JPZ) En souvenir du regrette Emiie Deutsch de la 
Meurthe, ses enfants ont fait don d’une somme de 300,000 
t'rancs ä repartir entre diverses oeuvres de la Communaute 
israelite de Paris. En outre, ils ont remis au Prefet de la 
Seine une somme de 150,000 francs destinee aux pauvres 
de la ville de Paris. 

L’Academie des Inscriptions et Beiles Lettres a pro- 
pose ä l’acceptation du Ministre de l’Instruction publique 
la nomination comme professeur au College de France 
(chaire de numismatique), de M. Theodore Reinach, le 
savant helleniste, membre de cette Academie. 

L’Academie Francaisc a decerne Ic prix Paul-Fiat (recompense 
pour un des meilleurs romanciers) ä M. Joseph Kessel, ecrivain 
israelite Francais d’origine russe. 

M. Robert Levy, avocat ä la Cour d’Appel de Paris a ete 
designe comme attache au Cabinet du Ministre de la Justice. 

L’Assemblee generale du rabbinat franpais. 

De notre Z.-correspondant de Paris. 

(JPZ) Paris. L’Association des rabbins frangais a tenu 
sa reunion annuelle ä Paris — l’an dernier eile avait eu 
lieu ä Strasbourg - le 25 juin. La plupart des membres 
du rabbinat y assistaient; ceux d’Alsace et de Lorraine, 
en particulier, etaient venus nombreux. Les reunions ont 
ete presidees par M. Israel Levi, grand-rabbin de France. 
Un grand nombre de questions d’ordre religieux ont ete 
examinees, notamment celle de l’instruction de la jeunesse. 
Un vote a ete emis tendant ä ce que les rabbins exercent 
leur activitc pour interesser les fideles ä la „Pica" (oeuvre 
de colonisation palestinienne du baron Edmond de Roth¬ 
schild). 

Deux rnotions importantes ont ete admises ensuite, 
qui Interessent le judaisme mondial. L’une concerne le 
sort des femmes delaissees (agouna); la seconde a trait 
ä la re forme, actuellement ä l’etude, du calendrier. 

Au sujet de la question de la reforme du calendrier , 
ctudiee par une Commission speciale de la S. d. N., reforme 
dont les repercussions pourraient etre graves pour l’obser- 
vation du sabbat, l’Assemblee a adopte la resolution sui- 
vante: 

L’Assemblee generale de l’Association des Rabbins francais, 
ayant pris connaissance du projet de reforme du calendrier par 
la lettre du President de la Commission speciale de la Societe des 
Nations au President du Consistoire central des Israelites de France; 

Considerant que le projet soumis aux deliberations de la Com¬ 
mission est de nature ä jeter la plus grande perturbation dans 
Tobservance du sabbat et ä en compromettre meme Fexistence. 
qu’il a legitimement alarme les israelites pieux de tous les pays, 
qui considerent le quatrieme commandement du Decalogue comme 
une prescription capitale du judaisme; 

Considerant que le judaisme, qui a donne au rnonde l’institu- 
tion bienfaisante du repos hebdomadairc, est en droit d’attcndre de 
la societe moderne, attachee aux principes de liberte, de justice 
et de tolerance, la plus grande consideration pour ses preccptes 
et ses scrupules religieux; 

Remercie M. le President du Consistoire central d’avoir Signale 
ä la Commission les graves inconvenients qui resulteraient pour 
les israelites de l’adoption du projet considere et joint la protes- 
tation unanime du rabbinat francais ä celle du Consistoire central; 

Et emet le voeu que le delai imparti par la Commission soit 
mis ä profit par toutes les organisations et autorites du judaisme, 
pour soumettre, d’accord avec les confessions et collectivites 
interessees, un projet pratique qui remplirait le but essentiel que 
Ton a en vue sans leser les sentiments religieux et les interets 
legitimes de millions de croyants. 
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General v. Deimling über die Juden im Kriege. 

(JPZ) Berlin. Der General der Infanterie von Deimling 
äußert sich in dem soeben erschienenen Heft 25 der Ber¬ 
liner Zeitschrift „Roland" in einem Artikel „Zur Legenden¬ 
bildung” über das Verhalten der Juden im Kriege. Eingangs 
widerlegt der General das Schlagwort von der Schuld der 
Juden am verlorenen Kriege und an der Revolution, wobei 
er u. a. folgendes ausführt: 

„Wer ist denn am verlorenen Kriege schuld? Doch 
nicht die Juden. Sondern schuld ist die erdrückende Ueber- 
macht der "Feinde an Soldaten und Kampfmitteln und die 
furchtbare Wirkung der Hungerblockade. Ebenso w r enig 
sind die Juden schuld an der Revolution. Die Revolution 
ist nicht gemacht worden, sondern sie kam, weil sie mit 
Naturnotwendigkeit kommen mußte, als Folge der Unter¬ 
lassung rechtzeitiger Reformen im Innern und als Folge 
des unglücklichen Kriegsausganges ... 

Ich habe als kommandierender General viele Juden im 
Schützengraben gesehen und habe die Wahrnehmung ge¬ 
macht, daß die jüd. Soldaten und Offiziere ihre Pflicht 
und Schuldigkeit gerade so getan haben, wie ihre christli¬ 
chen Kameraden. Manchem Juden konnte ich das Eiserne 
Kreuz verleihen, einigen sogar das Kreuz 1. Klasse. Etwa 
10,000 jüd. Kriegsteilnehmer sind an der Front gewesen, 
d. h. vier Fünftel aller jüd. Feldzugsteilnehmer. Etwa 
12,000 jüd. Kriegsteilnehmer haben die Heimat nicht wie¬ 
dergesehen. Das heißt, die deutschen Juden haben Blut¬ 
opfer gebracht, die nach Lage der Dinge durchaus ent¬ 
sprechend sind. Etwa 35,000 sind kriegsdekoriert, 231,000 
befördert worden, darunter mehr als 2000 zu Offizieren. 
Das heißt, die jüd. Kriegsteilnehmer haben an den Erfolgen 
kriegerischer Leistungen in einer dem Durchschnitt ent¬ 
sprechenden Weise teilgenommen. Im Flugzeugdienst waren 
viele Hundert jüdischer Soldaten. Der mit dem Orden 
„Pour le mente” dekorierte Fliegerleutnant Wilhelm Franke 
war ein Jude. Mir selbst ist ein Fall bekannt, daß eine jüd. 
Witwe 4 Söhne im Felde hatte, von denen 3 fielen. Sie 
reklamierte hierauf den vierten Sohn für den Etappendienst. 
Bevor ihr Antrag zur Ausführung kommen konnte, fiel 
auch dieser vierte und letzte Sohn. 

Macht euch einmal klar, ihr Judenhasser und Juden- 
hasserinnen, was in der Seele einer solchen Mutter oder in 
der Seele von Kriegskrüppeln vorgeht, wenn sie immer und 
immer wieder hören, die Juden seien Drückeberger gewe¬ 
sen. Wer das nicht fühlen kann, muß schon eine gute Por¬ 
tion Roheit besitzen. Darum fort mit der Judenhetze! Sie 
baut nicht auf, sondern sie reißt ein; sie lenkt das Urteil 
des deutschen Volkes ab von den wahren Fehlern und 
Schäden, und sie steht im Widerspruch mit den Geboten 
dessen, der gesagt hat, man soll seinen Nächsten lieben wie 
sich selbst.” 

Zuchthaus für die Attentäter auf die Frankfurter Synagoge 

(JPZ) Leipzig , 27. Juni. In dem Prozeß vor dem 
Staatsgerichtshof wegen des Attentats auf die Westend - 
Synagoge in Frankfurt a. M. lautete das Urteil, dessen Ver¬ 
kündigung 20 Minuten in Anspruch nahm, gegen Bau auf 
7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehrverlust, gegen Rull- 
mannn , Hielte und Metzger übereinstimmend auf 6 Jahre 
Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust; allen vier Angeklagten 
werden je 6 Monate Untersuchungshaft angerechnet. 
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W alter R a t li e n a n 

Aus Anlass der zweiten Wiederkehr des Tages der Ermordung Rathe¬ 
naus, fand im Rathenau-Haus am 24. Juni die konstituierende Sitzung 
der „Rathenau-Stiftung“ statt, an der Reichspräsident Ebert als Vor¬ 
sitzender in warmen Worten die Bedeutung Rathenaus würdigte. 


Das Buch der Bücher im Rathenau-Haus. 

(Zur Gründung der „Rathenau-Gesellschaft“ am 24. Juni 1924.) 

(JPZ) Das Rathennau-Museum steht leider nicht allen 
Besuchern offen. Man muß vom Reichskunstwart eine Er¬ 
laubnis zur Besichtigung des Hauses in der Königsallee 
erhalten. Da nun am 24. Juni unter dem Vorsitz des Reichs¬ 
präsidenten Ebert die „Rathenaugeseilschaft” gebildet wur¬ 
de, wird es vielleicht möglich sein, das Rathenauhaus ohne 
den Umweg über das Ministerium aufzusuchen. Es sind 
meist Fremde, die den Wunsch haben, zu sehen, wie der 
Mann gelebt hat, der auf eine so furchtbare Weise ge¬ 
storben ist. 

Er hat wunderbar gelebt: Unter edlen Büchern und 
seltenen Gegenständen, zwischen schönen Farben und Bil¬ 
dern, mit nutzlosen, erhabenen, kleinen, zarten, ehrfurchtge¬ 
bietenden, Zärtlichkeit heischenden, machtvollen, träume¬ 
rischen Dingen; mit den Zeugen menschlicher Vergangen¬ 
heiten, menschlicher Weisheit, menschlicher Schönheit, 
menschlicher Kraft und menschlichen Leidens: von Ewig- 
Menschlichem umhaucht. Deshalb wird hier auch das Selt¬ 
same nah und das Fremde heimisch. Allen Dingen, den 
Büchern, den Schränken, den Tischen ist der verborgene 
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geheime Rhythmus der natürlichen Ordnung zärtlich und 
liebevoll entlockt. Ueberall Bücher, die Sinnbilder dieses 
Lebens: Tieck, Ariosto, Kant, Chesterfield, Plutarch, Goethe. 
Ich könnte die Reihe beliebig verlängern. Fast gibt es keinen 
Namen der Geistesgeschichte, der großen unendlichen Gei- 
stesgeschichtc, der liier nicht vertreten wäre. Zwei Bücher¬ 
schränke mit Werken, die man Rathenau mit achtungsvollen, 
ergebenen, höflichen, warmen Bitten und Widmungen ge¬ 
schickt hat. 

Immer wieder trifft man das Buch der Bücher, die 
Bibel. Alte Bibeln von unschätzbarem bibliophilem Wert 
als Prunkstücke der Einrichtung. Die kleinen handlichen 
Ausgaben des Neuen Testaments an Orten, die von liebe¬ 
voller, eifriger Behandlung zeugen: auf dem Schreibtisch 
und über dem Bett. Dort liegt das Neue Testament mit 
dem griechischen Text und der Luther-Uebcrsetzimg. Ra¬ 
thenau hat Uebersetzung und Text verglichen, Unstimmig- 


Gemeinsamkeit eines Orchesters die verschiedenen Instru¬ 
mente der Kulturwelten zu bringen. Er las am Tage das 
Neue Testament, um es zu erforschen. Es lag neben seinem 
Bett, um ihn mit Liebe zu erfüllen. Er, der große Jude 
Rathenau, war ein Christ; Ihr findet keinen Bessern. 

Joseph Roth. 

Preisausschreiben für einen Leitartikel zur Milderung der 
Rassen- und Klassengegensätze. 

(JPZ) Wien. Der Miteigentümer des „Neuen Wiener Journal”, 
J. L i p p o v i t z, übergab dem Journalisten- und Schriftstellerverein 
„Concordia” den Betrag von 100 Millionen Kronen mit der Be¬ 
stimmung, daß aus den Zinsen dieser Summe ein jährlicher Preis 
von 10 Millionen Kronen für einen Leitartikel ausgeschrieben wer¬ 
den soll, der in vollendeter Form praktische Vorschläge zur 
Milderung der Rassen - und Klassengegensätze, d. 
h. zur Entgiftung der nationalen und sozialen Atmosphäre bringt, 
die der Krieg hinterlassen hat. Die Preisjury soll sich aus nam¬ 
haften Persönlichkeiten der Journalistik und des öffentlichen Le¬ 
bens zusammensetzen. Der preisgekrönte Artikel soll, ins Fran- 
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zu einer gesicherten Existenz für Kinder ist der Ab¬ 
schluss einer Aussteuerkapital-Versicherung bei der 
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keiten entdeckt, verwunderte und leise mahnende Frage¬ 
zeichen an den Rand gemalt, Widersprüche durch zier¬ 
liche kleine Pfeile gleichsam erlegt, die Büchertexte unge¬ 
fähr so behandelt, wie ein Stratege das Operationsfeld 
seiner Strategie auf der Generalstabskarte. Er führte Feld¬ 
züge mit Gedanken, schlug Irrtümer in die Flucht, um¬ 
kreiste sie, eroberte fremde Welten, ferne Werke, verbün¬ 
dete sich mit ewig wirksamen Potenzen. Er war wie ein 
friedlicher Feldherr des Geistes; mit der Liebe zu den 
kleinen Schönheiten des Alltags, der ornamentalen Kultur 
der Häuslichkeit. In einem Zimmer fand ich auf einem 
Tisch in friedlicher und sinnreicher Nachbarschaft den alten, 
weisen „Scftulclum Aructi’, den religiösen bon-Ton der 
jüdischen Diaspora-Orthodoxie, und das alte — „Weissen- 
felsische Gesangbuch”. Durch das ganze Haus und durch 
das ganze Wesen dieses Mannes ging dieser versöhnende 
Geist. Sein Leben kennzeichnet den Versuch, Antike, Ju¬ 
dentum und Urchristentum in Harmonie zu bringen. Es 
weht ein starker Akkord der Versöhnlichkeit durch die 
Bücher, die er las und schrieb. Es war der Versuch, in die 


zösische und Englische übersetzt, den bedeutendsten Blättern des 
In- und Auslandes zur gleichzeitigen Veröffentlichung an einem 
bestimmten Tage übermittelt werden. Die näheren Bestimmungen 
des Preisausschreibens werden von der „Concordia" bekannt ge- 

Das Hakenkreuz, Deutschlands Untergang. 

(JPZ) Liebefeld, 26. Juni. Am Mittwoch abend hielt 
die deutsche Friedensgesellschaft eine öffentliche Versamm¬ 
lung mit dem Thema „Das Hakenkreuz, Deutschlands 
Untergang'’ ab. Es hatten sich über 4000 Teilnehmer ein¬ 
gefunden. Obwohl die Gegner in der Minderheit waren, ge¬ 
lang es ihnen, solche Tumulte zu entfalten, daß die Ver¬ 
sammlung aufgehoben werden mußte. 

Völkischer „Gottesdienst". 

Drei Eindringlinge verhaftet. 

(JPZ) Berlin. Auf das Bethaus in der Linienstraßc 34 
„Knesseth Israel”, wurde am 24. Juni, abends, von etwa 
20 Burschen, allem Anschein nach deutschvölkische, ein 
Lieberfall verübt. Die Burschen drangen in den Hof des 
Gebäudes ein, in dem sich die Synagoge befindet, und ver¬ 
suchten den Betsaal, in dem sich eine große Menge An- 
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dächtiger aufhielt, zu demolieren. Sie schlugen eine Scheibe 
ein und verprügelten mehrere Leute, u. a. auch den Hauswirt 
des Gebäudes. Sie hätten auch noch mehr Unheil angerichtet, 
wenn nicht schon wenige Minuten nach dem Ueberfall die 
Schutzpolizei eingegriffen und drei der Eindringlinge fest¬ 
genommen hätte. 

Das hebräische Palästina-Theater in Berlin. 

(JPZ) Berlin. Am 15. Juni fand in Berlin die erste 
Aufführung des hebräischen Palästina-Theaters statt. Zur 
Aufführung gelangte, wie wir bereits mitteilten, (vgl. JPZ 
Nr. 296 u. 298), die biblische Legende „ Belsazar ” von 
H. Rochit, in der Uebersetzung von David Vrischmann, 
Das vollbesetzte Haus, in dem auch zahlreiche deutsche 
Intellektuelle, darunter u. a. auch Prof. Einstein , gesehen 
wurden, nahm diese erste Vorstellung eines hebräischen 
Kunsttheaters in Berlin mit grobem Beifall auf. Die Berliner 
Tagespresse widmet dem Theater ausführliche, überaus 

qünstige Besprechungen. M t . f 

Der H. F.-Kritiker des „Berliner Tag blatt schrieb u. 
a.: „Was wollen die Palästinenser? Nicht mehr und nicht weniger 
als die Gründung einer nationalen Bühne, die Schaffung eines 
hebräischen Dramas, die N e u b e 1 e b ung d e r he b r a i s c he n 
Sprache auch vom Theater her. Sie sind sich ohne 
Zweifel der Höhe des gesteckten Zieles, der Schwierigkeiten ihrer 
Aufgabe bewußt. Es gibt keine hebräische Bühnenliteratur und es 
gibt keine hebräische Schauspielkunst (wobei natürlich ein Ver¬ 
gleich etwa mit dem „jiddischen” Theater durchaus nicht in Be¬ 
tracht kommt). Man war also genötigt, zunächst Anleihen zu 
machen, bereits Vorliegendes für den gegebenen Zweck lierzu- 
richten. Stofflich hatte man kaum eine andere Wahl als die Tra¬ 
dition der Bibel, darstellerisch, szenisch begab man sich in die 
Obhut der Russen. , u * 

Welches Resultat ist mit dieser Grundlage in ästhetischer Hin¬ 
sicht erreicht worden? Der erheblichste Gewinn scheint mir darin 
zu liegen, daß einem größeren Publikum zum ersten Male der be¬ 
zwingende Klangreiz des Hebräischen zu Gehör gebracht wurde. 
Auclf der Nichtkenner der Sprache ist bezaubert von der Schönheit 
und Fülle dieser Vokale, den höchst differenzierten Wirkungen, 
die von manchen Diphtongen erreicht werden. Das Hebräische 
ist ja eine eminent musikalische Sprache, man versteht, daß 
so viele Sangestalente auf dieser Grundlage zu höchster Künstler¬ 
schaft emporgestiegen sind. Es ist auch gewiß eine wundervolle 
Sprache der Klage', der Leidenschaft, der Inbrunst, der Ironie und 
des Hasses. Prachtvoll erschütternd, wie neu geschaffen, tönte das 
abgegriffene „M e n e, mene t e k e 1” von diesen Lippen. 

Der A. K.-Kri iker der „Vossischen Z e i t u n g” äußert sich 
u. a. wie folgt: „Man spielte am Eröffnungsabend die einaktige 
biblische Legende „Belsazar” nach H. Rochit. Das Kapitel aus 
dem Buche Daniel, das diese Legende enthält, ist selbst Poesie, 
eine mächtige Ballade, die Heinrich Heine den Deutschen mundgerecht 
machte und auf die er in der letzten Wendung das Originalsiegel 
der Bibel gedrückt hat. Die Handlung des hebräischen „Belsazar” ist 
durch eine jüd. Gefangene, die sich mit Berufung auf Adonaih 
gegen die Bewerbungen des Tyrannen wehrt, und durch die Ein¬ 
führung eines Hofnarren, der zwischen erzwungener Demut und 
heiliger Begeisterung schwankt, erweitert. Für die innere Kraft 
der Bühnensprache, deren Vollklang und Biegsamkeit dem Ohre 
schmeichelte, vermöchte wohl nur ein geringer Teil der Hörer 
Zeugnis abzulegen. Alles aber, was zu den Augen sprach, wirkte 
durch ausdrucksvolle Lebendigkeit, originale Farbigkeit und rhyth¬ 
misches Gefühl.” 
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Nah um Sokolow, 
der Präsident der Zion. Exekutive 
hielt anlässlich des 25 jährigen .Jubi¬ 
läums des Niederländischen Zionisten¬ 
bundes in Amsterdam die Festrede und 
besprach mit prominenten Juden Hol¬ 
lands den Aufbau Palästinas. 



25 jähriges Jubiläum des Niederländischen Zionistenbundes. 

(JPZ) Amsterdam. Am 15. Juni beging der Nieder¬ 
ländische Zionistenbund in Amsterdam das Jubiläum seines 
25-jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß fanden große 
Kundgebungen statt. Der Präs, der zion. Exekutive, Na- 
hum Sokolow, traf aus London zu der Feier ein. Er wurde 
auf dem Amsterdamer Bahnhof durch die holländische zion. 
Jugend empfangen und nach dem Festhaus geleitet. In 
einer Massenversammlung beglückwünschte Sokolow die hol- 
ländischen Zionisten zu ihrem Jubiläum. Die Versammlung 
beschloß, telegraphische Grüße an die Chaluzim, an die 
Herren Jaoobus Kann und van Vriesland nach Palästina, so¬ 
wie an Dr. Weizmann nach London zu senden. Am Abend 
fand unter freiem Himmel eine Versammlung statt. Nach 
den Ansprachen wurde der Palästina film vorgeführt. Sämt¬ 
liche holländischen Zeitungen vom Sonntag widmen dem Ju¬ 
biläum längere Artikel, die zugleich eine Würdigung der 
zion. Bewegung sind. Sokolow hielt Besprechungen mit 
prominenten holländischen Juden ab. 

Bialik Kandidat für den Nobelpreis. 

(JPZ) London. - T. - Wie hier verlautet, rechnet man 
in den literarischen Kreisen mit der Möglichkeit, daß der 
diesjährige Nobelpreis für Literatur dem bekannten hebräi¬ 
schen Dichter Chaim Nachman Bialik zugesprochen wird. 

Die Uebersetzungcn seiner Gedichte ins Schwedische 
durch den Stockholmer Oberrabbiner Ehrenpreis haben Bia¬ 
lik in Schweden so bekannt und beliebt gemacht, daß die 
bedeutendsten Publizisten und Literaturhistoriker sich für 
eine Auszeichnung Bialiks mit dem Nobelpreis einsetzten. 

Frau Regina Sokolow gestorben. 

(JPZ) London. Vergangenen Samstag verstarb im Alter 
von 64 Jahren die Gattin des großen Zionistenführers Na- 
hum Sokolow. Auch in Zürich, wo die Verstorbene wahrend 
des Weltkrieges längere Zeit weilte, wird man ihr An¬ 
denken in ehrender Erinnerung behalten. 
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Soncino-Gesellschaft der Freunde des jüdischen Buches. 

(JPZ) Berlin. Kürzlich fand in Berlin die Gründungs- 
Versammlung einer neuen bibliophilen Gesellschaft statt. 
Die Gesellschaft, die sich die besondere Pflege des jüdischen 
Buches zur Aufgabe gestellt hat, nennt sich nach dem Na¬ 
men der klassischen hebräischen Druckerfamilie des 15. 
Jahrhunderts „Soncino-Gesellschaft der Freunde des jiid. 
Buches' 1 und will nach den Gesetzen der unlösbaren Ge¬ 
bundenheit von Buchinhalt und Buchform das schöne jiid . 
Buch schaffen. 

Unter den nach außen sichtbaren Symbolen jüdischen 
Wesens ist das Buch wie allbekannt eines der stärksten 
gewesen. Dieser zärtlichen und heftigen Beziehung des 
Juden zum gedruckten Wort entsprach in den großen Zei¬ 
ten jüd. Gemeinschaftslebens an der Schwelle der Neuzeit 
auch die Kunst jüd. Druckwerke (Soncino, Bömberg), un¬ 
ter denen Meisterwerke des Buchdrucks jener Eooche zu 
finden sind. Die Soncino-Gesellschaft wurde gegründet, um 
das einfachschöne jüd. Buch wieder schaffen zu helfen. 
Nicht um die Entfaltung und Stillung irgendwelcher Lu¬ 
xusbedürfnisse kann es sich hier und in dieser Zeit handeln. 
Wir glauben vielmehr, daß die geschmackvolle und den Ge¬ 
setzen des Buches entsprechende Gestaltung des Stofflichen 
eines Buches und seines Satzes und Druckes eine Lebens¬ 
geste des Volkes darstellt, wie z. B. die Handschrift eine 
solche, jedes Menschen ist, und daß wir, indem wir diese 
Ausdrucksgeste des jüd. Geistes beeinflussen, nach dem 
Gesetze der unlösbaren Gebundenheit des Aeußeren an das 
Innere in diesen Geist selbst aufbauend einzugreifen vermö¬ 
gen. Und wir hoffen damit die gelockerte Beziehung zwi¬ 
schen jüd. Wegen und der Welt des beherrschten und edlen 
Ausdrucks enger knüpfen zu helfen. 

Die Gesellschaft gibt „Beiträge zur Kunde des jüdi¬ 
schen Buches ” als Vierteljahresschrift von jährl. 24 Bogen 
Umfang unter der Redaktion des Unterzeichneten heraus, 
während die bibliographische Beilage, die als Fortsetzung 
der nach 21-jährigem Bestehen vor zwei Jahren eingegange¬ 
nen ,,Zeitschrift für hehr. Bibliographie" gedacht ist, Prof. 
A. Freimann , Frankfurt a. M., leiten wird. Ferner beabsich¬ 
tigt sie die Herausgabe seltener Texte und wertvoller Drucke 
von Werken jüdischen Inhalts und jüd. Geistes in den 
Sprachen aller Zeiten und Kulturen, welche in bibliophil und 
wissenschaftlich einwandfreier Weise als Privatdrucke für 
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die Mitglieder hergestcllt werden und ihnen, ebenso wie 
die Zeitschrift, gegen Entrichtung des Beitrages von 10 M. 
pro Halbjahr ohne weitere Nachzahlung zugehen. Die Ge¬ 
sellschaft umfaßte bei der Gründung zirka 100 Mitglieder, 
die Anzahl der Mitglieder ist auf 500 begrenzt. Die Ge¬ 
schäftsstelle der Gesellschaft (Berlin C 2, Kaiser-Wilhelm- 
Straße 12) versendet bei Angabe von Referenzen Einladun¬ 
gen zum Beitritt und beantwortet Anfragen. 

Arnold Zweig . 

Jüdische Begrüssungen des Präsidenten Masaryk. 

(JPZ) Prag. Präsident Masaryk wurde auf seiner Reise 
durch Mähren und Schlesien an vielen Orten auch von De¬ 
putationen der nationaljüd. Korporationen begrüßt. 

In Troppau bergriißte den Präsidenten der Zionist 
Fittzi, als Vorstand der Isr. Kultusgemeinde Troppau. 

Präsident Masaryk antwortete ihm folgendes: ,,Sie wis¬ 
sen genau, wie ich und meine Regierung sich den Juden 
gegenüber verhalten haben und ich werde meinen Prinzipien 
auch weiter treu bleiben. Ich stehe auf dem Standpunkt 
der striktesten Gleichberechtigung aller Nationen und Kon¬ 
fessionen.” 

Gelegentlich des Besuches in Mähr.-Ostrau überreichte 
Dr. Rufeisen , als Vorsitzender der zion. Exekutive in der 
Tschechoslovakei, dem Präsidenten ein Memorandum. 

Jüdischer Volksverband für die Slovakei. 

(JPZ) Poprad. Am Delegiertentag der jüd. Parteien 
des Volksverbands der Juden für die Slovakei, der in 
Poprad stattfand, waren 100 Delegierte aus 44 Gemeinden 
vertreten. Der jüd. Volksverband beschloß, der jüd. Völ¬ 
kerbundliga in der Tschecho-Slovakei beizutreten und sprach 
sich für die Errichtung eines staatlichen jüd. Lehrerseminars 
für die Podkarpatska-Rus aus. Es wurde beschlossen, für 
die Gründung einer gemeinsamen Exekutive mit dem jüd. 
Nationalrat in Prag und der jüd. Partei in Podkarpatska 
hinzuwirken, damit die national fühlenden Juden in der ge¬ 
samten Tschechoslovakei geeint arbeiten können. 

Emigration, R«ise und Verkehr. 

(JPZ) Der Staatssekretär des Innern, Henderson, hat 
einem Vertreter der New Yorker ,,Hebrew Immigration 
Aid Sheltering Company” zugesagt, daß die Angelegenheit 
der wegen Ueberfüllung der russischen Quote bei Southamp¬ 
ton im Lager weilenden Auswanderer in möglichst humaner 
Weise geregelt werden würde. 

(JPZ) Washington. Die beiden Häuser des amerika¬ 
nischen Kongresses haben die Resolution des jüd. Kon¬ 
greßmitgliedes Sabbath angenommen, nach dem Frauen und 
Kinder von bereits in den Vereinigten Staaten zugelassenen 
Einwanderern nicht ausgewiesen werden dürfen. Man glaubt, 
daß 9300 Personen dadurch in Amerika verbleiben können. 
Mehreren hundert Einwanderern, die als überzählig in El- 
lis Island warteten, wurde sogleich die Einreise gestattet. 
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Aus Palästina. 


Zur Ermordung von Professor de Haan 

(Fortsetzung unseres Berichtes von Seite 1.) 

(JPZ) Aus Jerusalem wird uns telegraphiert: Au dem 
Leichenzug des ermordeten Prof. Jacob Israel de Haan, 
der Dienstag, den 1. Juli stattfand, nahmen 5000 Begleiter 
teil. Die Beisetzung dauerte von 9 Uhr vormittags bis nach¬ 
mittags um 3 Uhr. Die Erregung unter den orthodoxen 
Juden ist groß. 

Pressestimmen zur Ermordung de Haans . 

(JPZ) Das „Algemeeri Handelsblad”, dessen Mitar¬ 
beiter de Haan war, schreibt in seiner letzten Nummer, 
die gleichzeitig unter dem Titel ,.Symptome” einen län¬ 
geren Bericht de Haans, seinen letzten, über die Lage 
in Palästina enthält, in einem Leitartikel vom 2. Juli u. a.: 
„Aus Jerusalem erreicht uns die erschütternde Nachricht, 
daß Dr. J. J. de Haan, unser Berichterstatter, in Palästina 
erschossen worden ist. Der Mörder, sowie die Motive der 
Tat sind unbekannt. Der Verstorbene hat viele Feinde in 
und außerhalb Palästinas gehabt. Seine juristischen Vor¬ 
lesungen in Jerusalem mußte er infolge des Protestes der 
jüd. Studenten einstellen. Nahum Sokolow, der anläßlich 
der zion. Jubiläumsfeier in Amsterdam die hervorragenden 
Leistungen der holländischen Juden in Palästina erwähnte, 
machte eine deutliche Ausnahme; er konnte nur de Haan 
damit meinen. Prof. Obbink schreibt über ihn: Wenn ich 
mit de Haan (in Palästina) auf der Straße ging und sah, 
wie die Juden auf die Straße spuckten, sagte ich ihm* 
,,Das haben sie nicht aus Respekt vor Ihnen getan”, wo¬ 
rauf er antwortete: ,,Nein! Das haben sie aus Respekt vor 
Ihnen getan. Denn wenn ich allein bin, spucken sie mir 
ins Gesicht”. De Haan war 1919 als überzeugter Zionist 
nach Palästina gegangen. Durch die tatsächliche Lage sehr 
enttäuscht, wurde er zum heftigen Gegner der Zionisten 
und erhob schwere Beschuldigungen gegen die zion. Lei¬ 
tung, wie, daß von den für den Aufbau gesammelten Gel¬ 
dern zuviel für Beamten ausgegeben und daß der Sabbat 
entheiligt werde. Besonders verhaßt machte er sich durch 
seine intimen Beziehungen zu den arabischen Führern. Mit 
Vorliebe bediente er sich der arabischen Sprache. Er schrieb 
viel, was dem Zionismus als solchem schaden konnte. Ob 
es aber ein Vorteil sein wird, daß keine abweichende Stim¬ 
me mehr, was den Zionismus anbetrifft, in Palästina ge¬ 
hört werden wird?” 

In einem besonderen Artikel würdigt dieselbe Zei¬ 
tung die literarischen Verdienste de Haans als eines der 
größten holländischen Dichters und ehrt im Verstorbenen 
auch den großen Juristen, der u. a. eine Privatdozentur an 
der Amsterdamer Universität inne hatte. 

(JPZ) London. - Sg. - Der „ Daily Express", dessen 
Palästinakorrespondent Dr. de Haan war, schreibt auf der 
Titelseite: „Unser Palästinakorrespondent ermordet”: Mon¬ 
tag abends 6 Uhr wurde auf der Jaffaerstraße in Jerusa¬ 
lem unser Palästinakorrespondent ermordet, als er gerade 
die Spitalsynagoge („Schaare Zedek”) verließ. Alles läßt 
darauf schlicssen, daß die mit großer Kühnheit ausgeführte 
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Tat gut vorbereitet war. Dr. de Haan war im Begriffe, 
diese Woche nach London zu fahren, um gegen die Ab¬ 
sicht des heute hier eingetroffenen Sir Herbert Samuel, 
die Verordnungen über die Gemeinden in Palästina ratifi¬ 
zieren zu lassen, zu protestieren, da dieses Projekt die 
jüd. Orthodoxie Palästinas unter die Aufsicht der Zio¬ 
nisten bringen würde. 

Gleichzeitig veröffentlicht der „Daily Express” das 
letzte Telegramm de Haans aus Jerusalem, des Inhalts: 
„Kabelberichte aus Amerika besagen, daß die Einnahmen 
der zionistischen Fonds im letzten Monat beträchtlich ge¬ 
sunken sind und das Budget der Zion. Org. nicht aufge¬ 
bracht werden wird.” 

flntijüdische Vorkommnisse in der Palästinaverwaltung. 

(JPZ) Der „Jüdischen Rundschau” wird aus Palästina 
gemeldet: In letzter Zeit haben im Hauptzollamt in Jeru¬ 
salem und im Zollamt in Haifa sich antijüdische Tendenzen 
bemerkbar gemacht. Alle jüd. Beamten des Zollamtes in 
Haifa sind entlassen worden , und nachdem der Gehilfe 
des Direktors nach Jerusalem versetzt worden ist, gibt es 
keine jüd. Beamten mehr im Haifaer Zollamt. Da die Ju¬ 
den an dem Handel in Haifa sehr regen Anteil nehmen, 
forderte die dortige jüd. Handelskammer, daß an Stelle 
dieses versetzten Beamten ein anderer jüd. Beamte in Haifa 
angestellt würde, damit die Juden sich hebräisch verständi¬ 
gen können. Obwohl sich die Handelskammer in dieser 
Angelegenheit zweimal an den Direktor des Zolldeparte¬ 
ments gewandt hatte, erhielt sie doch eine Absage, und 
zwar in so beleidigender Form, daß sie weitere Schritte 
für zwecklos hält. Da fast alle Bekanntmachungen des Zoll¬ 
amts englisch oder arabisch veröffentlicht werden, ist es 
für die hebräisch sprechenden Juden unmöglich, sich auf 
dem Zollamt zu verständigen, umsomehr, als die letzten jüd. 
Angestellten aus dem Büro zum Speicherdienst übergehen 
mußten oder zum Stationsdienst. All diese Neuanordnungen 
wurden nach dem Besuch des Vizedirektors Botadji in 
Haifa getroffen. Auf der letzten Sitzung der Handelskam¬ 
mer wurde eine Resolution angenommen, gegen das belei¬ 
digende Schreiben des Zoll-Departements aufs schärfste 
zu protestieren. 
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(JPZ) Als im vorigen Jahr eine Zahl von Eisenbahn- 
Angestellten wegen Verkleinerung des Betriebs entlassen 
wurde, verloren auch viele Juden ihr Brot. Jetzt, da die 
Eisenbahn wieder neue Beamte und Arbeiter cinstellt, wurde 
kein einziger Jude, sondern nur Araber angestellt. 

(JPZ) Die Bitte der jüd. Handelskammer Haifa, eine 
direkte Bahnverbindung Haifa-Alexandrien herzustellen, 
wurde abgeschlagen. 

Die Industriebank in Palästina. 

(JPZ) Tel-Awiw . Nachdem nunmehr die Bestätigung 
der Regierung erfolgt ist, fand in Tel-Awiw die Gründungs- 
ver>amrnlung der nationalen Industriebank „Bank Leiimi 
wtaassiah” statt, an der ein Komitee von 10 Personen ge¬ 
wählt wurde, das einen Plan für die Plazicrungskampagne 
der Aktien ausarbeiten soll. Auf der Sitzung, an der zahl¬ 
reiche Fabrikanten, Kaufleute usw. teilnahmen, wurden 100 
Aktien gezeichnet. 

(JPZ) Jerusalem. Die Zahl der in Palästina gewerkschaft¬ 
lich organisierten Arbeiter beträgt 20,000. 

Vom Jüdischen Nationalfonds. 

(JPZ) Jerusalem. - J. R. - Ein neues Viertel in Jeru¬ 
salem ist auf dem Boden des Nationalfonds und der „Pa- 
lestine Land Development Company" unter dem Namen 
Rcchawijah” gegründet worden. 70 Grundstücke sind be¬ 
reits verkauft. In dem Viertel soll das hebräische Gymnasi¬ 
um, das Lehrerseminar des Misrachi, das Hauptbüro des 
Nationalfonds, sowie ein Verwaltungsgebäude für Arbeitor- 
institutionen gebaut werden. Die neue Hauptstraße King 
George Avenue wird in ihrer Verlängerung das Viertel 
durchschneiden und bis zum Jerusalemer Balmhof durch¬ 
geführt werden. 

Vom Keren-Hajessod. 

(JPZ) Wien. Eine Wiener jüdische Persönlichkeit hat 
Ussischkin eine Spende von 200 Millionen Kronen (zirka 
3000 Dollar) für den Jüd. Nationalfonds übermittelt. 

(JPZ) Jerusalem. Die jüd. Arbeiterorganisation Pa¬ 
lästinas hat beschlossen, einen Tag im Monat Ab als Keren 
Hajessod-Tag zu bestimmen und von sämtlichen Arbeitern 
Palästinas einen Tageslohn einzuheben. 

Aus der flgudas Jisroel. 

(JPZ) Sajjed. Die Palästinazentrale der Aguda hat 
nunmehr auch in Saffed eine Mädchenschule eingerichtet. 
Die hierzu notwendigen Räumlichkeiten wurden von den 
„Pekidim und Amarkalim” (Amsterdam) zur Verfügung ge- 
stellt. 

(JPZ) Berlin. Das Berliner Hilfswerk der Aguda eröffnet 

einG (|PZ) 1 ßVü s s e 1. Die Propaganda für Keren Hathora in Belgien 
durch Herrn Rabbiner Kalmanowitsch hat ein Ergebnis von 
7000 Pf. gezeitigt. 


Gebr. Schelhaas A.^G. 

Gold- und Silberschmiede 
Zürich, Bahnhofstrasse 44 
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darf in keinem Haus fehlen 


MINIMAX-GESELLSCHAFT ZÜRICH 


Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) Warschau. - E. - Im jüdischen Sejmklub herrscht 
zur Zeit eine Krise. Zwischen den jüd. Abgeordneten von 
Galizien und Abg. Griinbaum ist ein Konflikt inbezug auf 
die cinzusclilagende Politik ausgebrochen, der laut ver¬ 
schiedenen Meldungen auch zum Rücktritt Grünbaums als 
Sejmabgeordneter führen wird. 

(JPZ) Belgrad. Der Belgrader Kaufmann Jacques Jo¬ 
nathan, ein führender Zionist, wurde zum brasilianischen 
Konsul in Belgrad ernannt. 

(JPZ) Wien. 60 Auswanderer, die seit längerer Zeit 
in Wien weilen und kein Einreisevisum nach Palästina er¬ 
halten konnten, haben dieser Tage vom spanischen Kon¬ 
sulat in Wien Einreisevisen für Spanien erhalten. 

(JPZ) New York. - W. - Die Mitgliederzahl der „Hadus- 
sah-Medical Organisation” ist in den ersten fünf Monaten dieses 
Jahres uni 12,500 gewachsen. 

(JPZ) Prag. - ch. - Der Delegiertentag der Misrachi in der 
Tschechoslovakei wählte einstimmig den Oberrabbiner von Prag, 
Dr. Brody, zum Präs, der Landesföderation. 


hi unserer heutigen Nummer beginnen wir mit 
der Veröffentlichung von Reminiszenzen aus der Ge¬ 
schichte der Juden in der Schweiz, die unser Heraus¬ 
geber, Herr Oscar Griin, gesammelt hat. Aus seiner 
Mappe werden wir sukzessive, auf vielfache Wünsche 
hin, verschiedene interessante Dokumente und Beitrüge 
zur Geschickte der Juden in der Schweiz zum Ab¬ 
druck bringen. Die Redaktion . 

Reminiszenzen aus der Geschichte der Juden 
in der Schweiz. 

Erzherzog Karl von Oesterreich als Gast der 
Endinger Juden im Jahre 1797. 

(Copyright, 1924, by the JPZ.) 


I. 


Im Sommer 1797, als Erzherzog Karl von Oesterreicli 
die Franzosen bei Stockacli schlug und sie über den Rhein 
zurückwarf, ging die kaiserliche Armee über den Rhein 
und drang in die Schweiz vor bis an die Aare. Bei dieser 
Gelegenheit kam das Hauptquartier nach Endlagen, einem 
der zwei schweizer. Orte, wo allein damals Juden wohnen 
durften. Der Ort liegt in einer Talschlucht, hat weder 
Kirche noch Pfarrhaus. Die meisten Einwohner bewohnten 
niedere Hütten mit Stroh gedeckt; nur einige jüdische 
Familien besaßen massive, mehrstöckige Häuser mit ge¬ 
räumigen Zimmern. Unter diesen ragten vorzüglich die Häu¬ 
ser des Vorstehers Michael Trius-Dreijuß und jenes sei¬ 
nes Sohnes Wolf hervor. Es war also ganz natürlich, daß 
diese Gebäude von den höchsten Offizieren in Besitz ge- 
nommen wurden; und so kam es, daß Erzherzog Ferdinand 
in dem Hause des Wolf Dreifuß und Erzherzog Karl in 
jenem des Michael Dreifuß ihr Quartier nahmen. Dies ge¬ 
schah an einem Donnerstag nachmittag. 

Michael Dreifuß war eine ehrwürdige Gestalt, hoch- 
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Gewachsen und ungeachtet seiner etlichen siebenzig Jahre 
noch qerader, aufrechter Haltung, mit weißen Haaren, bis 
auf die Brust wallendem weißen Barte, lebhaften Augen, 
mit einer echten semitischen Nase, rosenroten Wangen und 
LiDDen mit freundlichem Munde. Er war auch echtjud. 
Charakters nach altem Schlage. Sein Sohn Wolf, e n Mann 
in den Vierzigen, dem Vater ähnlich, hatte sich durch 
Umqanq mit den hohem Ständen in Zürich und den adeli- 
qen Gutsbesitzern der Umgegend eine feinere Bildung an- 
qeeiqnet so daß seine freie körperliche Bewegung, der 
präzise Ausdruck im Sprechen, überhaupt seine Haltung 
und seine Physiognomie Achtung einfloßten. 

Dieser Mann fand erst Freitag-Mittag Muße, seinen 
Vater zu sprechen. „Ette! (Vater) wer. meinst Du wohl, 
daß bei mir logiert?" „Ein hoher Offizier cppis. 

„Ja ein hoher Offizier! des Kaisers Bruder, Erzherzog 

Ferdinand.” „ 

„Ei, so! und wer bei mir? „ _ u u u 

„Der Erzherzog Karl, Oberst-Feld mar schall. Ich habe 
meine Aufwartung schon bei ihm gemacht. Du mußt deine 


Aufwartung auch bei Deinem Gast machen. Ziehe Dich an. 
um drei Uhr wollen wir hinauf gehen. 

„Aber ich weiß mit solchen hohen Herren nicht zu 

sprechen.’^eier ^ ungGzwungener m an mit hohen Herren 
spricht, desto bessern Eindruck macht es. Benimm dich 
nur so, wie beim Landvogt. Ich gehe jetzt nach Hau . 
und werde Nachmittags wieder kommen. 

Zur bestimmten Stunde war Michael festtäglich an¬ 
gekleidet. Haupthaare und Bart glatt geschlichtet, um 
Hals ein weißer mousseliner Shawl, dcr bis a " f . dl f >f H ' 
herabhing, unten mit Spitzen besetzt; w «ß c b ^ie r te A 
weste; schwarze Sammethosen, deren Kmebander mit al 
bernen Schnallen befestigt; feine weiße, baumwollene 
Strümpfe; Schuhe mit silbernen Schnallen und schwarzer 
Sammetrock. Eine imposante Gestalt. — Wolf war nach 
jener Zeit modern gekleidet. So stiegen sie die Treppe 
stand melden: Der Hauswirt bitte um die Gnade, Sr. 
kaiserl. Hoheit seine Ehrfurcht zu bezeigen u. s. w. 
hinauf, ließen sich durch den Diener, der vor der Ture 
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Bald nach dieser Meldung öffnete sich die Türe und der 

Adjutant trat hervor mit den Worten: Treten Sie ein! 
©er Erzherzog war ohne Uniform leicht gekleidet, ein 
ganz junger Mann; sein Porträt braucht keine Beschrei¬ 
bung, weil es allbekannt ist. Er erhob sich, und sah ihnen 
huldvoll entgegen. Da trat Wolf etwas näher mit einer 
tiefen Verbeugung. „Ew. kaiserl. Hoheit wollen gnädigst 
meinem Vater, Michael Dreifuß, Hauswirt und Vorsteher 
der hiesigen israel. Gemeinde erlauben, seine Ehrfurcht zu 
bezeugen und Ew. kaiserl. Hoheit zu danken für die Ehre, 
daß Wohldieselben in seinem Hause Quartier genommen 
haben; und zugleich eine religiöse Pflicht zu vollziehen, die 
ihm noch nie zu Händen gekommen ist.” Der Erzherzog 
cntgegnete nach einer leichten Handbewegung: ,,Freut mich, 
in dem Hause eines so würdigen Mannes zu wohnen. Doch 
bin ich neugierig, welche religiöse Pflicht damit verbun¬ 
den ist!” — 

Michael: ,,Es ist geboten, bei dem Anblick gekrönter 
Häupter und deren Söhne einen besonderen Segen zu 
sprechen.” 

,,Das ist schön! Wie lautet dieser Segenspruch? Wol¬ 
len Sie ihn laut sprechen!” 

Michael griff verlegen an seinen dreispitzigen Hut. 

,,Prinz”, nahm der Adjutant das Wort, ,,ich weiß von 
Prag aus, daß es den Juden verboten ist, eine religiöse 
Uebung mit entblößtem Haupte auszuführen.” 

Der Prinz: ,,Will Ihrem Gewissen keinen Zwang an¬ 
tun, bedecken Sie sich!” Michael setzte seinen Dreispitz auf 
und spricht: DY! '•Mlb ITIMÖ frUtf *[ra 4 

Der Prinz: „Wollen Sie dies auf Deutsch erklären?!” 
„Gelobt seiest Du, Ewiger, unser Gott, König der Welt, 
der Du von Deiner Herrlichkeit auch Menschen mitqeteilt 
hast.” 

Der Prinz zum Adjutanten: „Eine erhabene Idee!” 
Darauf sprach der Erzherzog einige Worte in einer frem¬ 
den Sprache zu einem Diener. Dieser entfernte sich schnell. 
Dann zeigte der Prinz auf einige Stühle, sprach: „Setzen 
wir uns” und ließ sich auf einen Feldstuhl nieder; die 
Andern folgten seinem Beispiel. — Darauf fuhr der Erz¬ 
herzog zu reden fort. „Wie es scheint, bietet Ihnen die 
Religion bei jeder Gelegenheit Pflichten zu üben dar.” 

„Ja, kaiserliche Hoheit! bei Freud und Leid, bei jedem 
Genuß und jeder seltenen Erscheinung sollen wir dem 
Schöpfer danken, der dieses alles erschaffen, gegeben und 
verhängt hat.” — Unterdessen trat ein Mann ein, halb 
zivil, halb militärisch gekleidet, mit einer großen Mappe 
unter dem Arm, machte eine Verbeugung, sprach einige 
Worte in fremder Sprache und setzte sich der Gruppe 
gegenüber; öffnete dann seine Mappe, nahm eine Tafel 
und einen Stift heraus, warf einen scharfen Blick auf 
Michael und fing an zu zeichnen. Wolf, als Weltmann, 
merkte sogleich die Absicht des Prinzen und suchte seinen 
Vater, so viel wie möglich in Lebhaftigkeit zu erhalten. 

Der Prinz erkundigte sich nach der Anzahl der jüd. 
Familien des Ortes, nach der Einwohnerzahl, nach den 
bürgerlichen Verhältnissen, Nahrungszweigen und dergl. So 
spann sich das Gespräch fort bis nach fünf Uhr. Jetzt 


HTobler-Cacao — in Paketen mit (1er Bleiplombe — 
Verkaufsstellen im ganzen Kanton 
7& Pfd. nur noch 25 Cts. 




Die Synagoge in Endingen. 

zeigte sich bei Michael einige Verlegenheit; er raunte Wolf 
zu rQü Dieser erhob sich: „Kaiserliche Hoheit 

wollen gnädigst erlauben: es ist heute Freitag, Abends 6 
Uhr geht der Sabbat an. Mein Vater, als Vorsteher, ist ge¬ 
wöhnt, als einer der ersten bei dem Gottesdienst zu erscheinen. 
K. H. wollen uns gnädigst erlauben, uns zu verabschieden.” 
Der Prinz wendet sich zum Maler „ pouvez-vous ache - 
ver?” „encore quelques rayons ” Der Prinz zieht die Uhr 
„Ist erst fünf, wollen noch einige Minuten verziehen.” Zu 
Michael: „Ich lasse Ihr ehrwürdiges Gesicht kopieren, ist 
bald geschehen.” Michael ward hierüber etwas verlegen. 
„Ew. k. H.!” „Seien Sie unbesorgt, so sehr auch Sie 
einem Heiligen ähnlich sind, so soll doch Ihr Bild eine 
solche Devotion nicht erfahren. Ich will es nur zum An¬ 
denken mitnehmen. Nun erlaube ich Ihnen, sich zu ent¬ 
fernen. Beten Sie auch für uns. —” 

Sabbat Mittag, als Michael mit seiner Familie und 
acht Armen am Tische saß und bereits mit dem Essen 
fertig war, trat der Prinz mit seinem Adjutanten in das 
Zimmer. Alles erhob sich und entblößte das Haupt. Der 
Prinz, mit einer leichten Handbewegung: „Bin nicht ge¬ 
kommen zu stören! Setze sich jeder wieder auf seinen 
Ort”. Der Prinz und sein Adjutant ließen sich auf die an¬ 
gebotenen Stühle nieder. „Nun, Großvater! stellen Sie mir 
Ihre Familie vor.” „Zu dienen, kaiserliche Hoheit! dieses 
ist meine Hausfrau, jener mein jüngster Sohn, der erst 
geheiratet hat, dieses seine Frau usw.” 

„Aber ich sehe dort acht Personen, die nach ihrem 
Aeußerlichen nicht Ihrer Familie angehören können.” 

„Diese sind heimatlose Arme, auf das Mitleid ihrer 
Mitmenschen angewiesen. Bereits in allen Juden-Orten ist 
die Einrichtung getroffen, daß diese bedauernswürdigen 
Armen Speise und Herberge erhalten.” 

„Aber so viele fremde Personen zu speisen, welche die 
Zahl Ihrer Familienangehörigen übersteigen!” 


iiiiiiiii|jlii!il||iiiii|||iiiiil||iiiiij|!iiiiii||imii||iiiiii||iiiiii]|i^^ 
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,,Ich weiß nicht, esse icli mit ihnen, oder sie mit mir. 
Es heißt in der heiligen Schrift: „Gott gibt Speise allem 
Fleisch, denn ewig währet seine Gnade.” Ps. 136, 25. Ich 
bin nur der Vollzieher seiner Anordnung.” Der Prinz warf 
seinem Adjutanten einen bedeutsamen Blick zu. „Woher 
kommt aber dieses” sagte er, „und wie wäre ihm ab- 
zuhclfen?” — 

Michael mit einer verlegenen Miene: „Sind Juden nicht 
alle heimatlos! Müssen wir uns nicht alle mit schwerem 
Gelde unsern Aufenthalt erkaufen und zu erhalten suchen! 
Würde man diesen Leuten eine Heimat geben, sie zur 
nützlichen Beschäftigung veranlassen, so würde man sich 
ein großes Verdienst um die Menschheit erwerben!” Ad¬ 
jutant: „Aber die Ansässigen werden sich für einen Zu¬ 
wachs bedanken.” 

Michael: „Wenn man Eigennutz, Vorurteil und Eng¬ 
herzigkeit um Rat fragen würde, könnte nie etwas Gutes 
zu Stande gebracht werden.” — 

Der Prinz: „Solche edle Gesinnungen sind des An¬ 


denkens würdig.” Zieht sein Portefeuille heraus und schreibt 
etwas hinein. 

Diese Reden blieben nicht unfruchtbar, denn gleich 
nach dem Frieden kam in ganz Deutschland die Ver¬ 
ordnung, daß alle vagabundierenden Juden als heimatbe- 
rechtigt dahin gewiesen wurden, wo sie geboren worden, 
oder sich verehelicht hatten. Diese nannte man „Einleger ; 
und wirklich sind die meisten ihrer Nachkommen tätige 
Gewerbsleute; ja es gibt sogar Chefs großer Geschäfts¬ 
häuser, die von ihnen abstammen. Am Sonntag nach 
unserer Erzählung vollendete der Maler das Portrait unseres 
Michael Dreifuß. Der Prinz ließ darunter setzen: „Michael 
Dreifuß, die Religion in Person Das Bild soll sich noch 
heute in Wien im Kunstmuseum vorfinden. 

Vereinigung jüdischer Studierender Zürichs. 

Zürich . Der Vorstand der „Vereinigung Jüdischer Stu¬ 
dierender Zürichs”, teilt mit, daß er seine Tätigkeit auf¬ 
genommen hat. Er bittet Beitrittserklärungen und Zu¬ 
schriften an die Adresse des Herrn J. Horowitz, Universi¬ 
tätsstraße 19, II., zu richten. 
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Einzahlungen au das Schweiz. Hauptbureau, 

Postscheck-Konto IX 2975 - ST. 6ALLI 


Offizielle Mitteilungen des Schweiz. Hauptbureaus des 
Jüdischen Nationalfonds in St. Gallen. 

Die Einnahmen des KKL in der Schweiz betragen: 
vom 1. Juli 1923 bis 31. Dez. 1923 Fr. 12,591.09 

„ 1. Jan. 1924 bis 30. Juni 1924 „ 26,332.91 

Total-Einnahmen v. 1. Juli 1923 30. Juni 1924 Fr. 38,924. 

Die Total-Einnahmen vom 1. Juli 1922 bis 30. Juni 

1923 betrugen Fr. 24,644.64. Dieses Jahr ist also eine 
Mehreinnahme von Fr. 14,279.36 zu verzeichnen. 

Diese Einnahmen verteilen sich auf die einzelnen Städte 
wie folgt: Baden Fr. 231.60, Basel 14,000.93, Bern 2,441.08, 
Biel 527.95, Bremgarten 57.55, Burgdorf 270.3o, Chur 83.60. 
Chaux-de-Fonds 50.50, Davos 210.50, Delemont 86.40, 
Freiburg 197.60, Genf 2421.25, Herzogenbuchsee 207.50, 
Langenthal 123.75, Lausanne 361.15, Liestal 1011.—, Lu¬ 
gano 120.96, Luzern 976.71, Neuchätel 34.10, Ober-Endin- 
gen 40.80, St. Gallen 1681.80, Thun 273.—, Winterthur 
165.30, Zürich 13,230.02. Interlaken, Aarau, Eglisau, Gren- 
chen, Aarberg, Neu-Allschwil und Schwarzenburg zusammen 
Fr. 118.60. 

Bücherschau. 

Joseph Lazarus: „Der numerus clausus in der Weltgeschichte”. 

(Der Neue Geist, Verlag, Leipzig, brosch. A\. 2.40.) 

(JPZ) Nach Lazarus ist das Judentum in moralisch-kultureller 
Beziehung durch seine traditionelle Doppelschulung, als eine zwei¬ 
fache Bildung, wenigstens in der Dauerkette seiner prominenten Er¬ 
scheinungen. gekennzeichnet: durch technische (wissenschaftlich- 
kommerzielle) Fähigkeiten, die aber erst der Geist des Bethamid¬ 
rasch, das „Haus der Forschung”, vergeistigt. In dieser, den 

„Wirtsvölkern” gewidmeten Schrift, wird umfangreiches Quellen¬ 
material zum Beweise der oben angeführten These herangezogen, 
die in dem Satz ihre traditionelle Rechtfertigung findet: Die 

Völker sollen sich mit euch segnen. Die Broschüre schildert die 

Renaissance-Perioden der Völker die cs verstanden haben, die in 
ihrer Mitte lebenden Juden zur Entfaltung ihrer atttestamentari- 
schen Kultur zu veranlassen; so die kulturelle Blütezeit der Römer, 
zur Zeit ihrer friedlichen Connivenz mit Juden; die babylonisch¬ 

persische Kulturperiode zur Zeit der jüdischen Akademien Baby¬ 
loniens; die Blütezeit Alexandriens zur Zeit der jüdischen Akademie 
dieser Stadt, deren Schüler Ariatoteles war; die Kulturblüte unter 
den judenfreundlichen Kalifen, nach der sich Spanien zurücksehnt; 
die Renaissance Hollands gegenüber der spanischen Inquisition; die 
Blüte Englands, von Cromwell an, bis auf den heutigen Tag. Die 
Broschüre schildert aber auch die Dekadenz der Völker, wovon die 
gesellschaftliche Zurücksetzung (wenn nicht gar die Verfolgung) 
der Juden immer der Auftakt war, wodurch diese in ihrer Entmu¬ 
tigung, die Pflege ihrer alttestamentarischen Kultur vernachläßigten, 
was sofort abfärbend auf das Wirtsvolk wirkte. — Perioden des 
Antisemitismus decken sich mit der Vernachlässigung der jüd. 
Starnmcskultur und einseitiger Pflege aller jener Lebensformen der 
„Wirtsvölker”, die zur Assimilierung auf Kosten des inneren Wertes 
führen müssen, so daß der Jude als Parasit empfunden wird. Das 
erleben wir auch heute. Im Gegensatz dazu hat der „numerus 
clausus’ in der Weltgeschichte, z. B. im christlichen Mittelalter 
das jüdische, humanistisch orientierte Weltbürgertum gezeitigt und 
somit das Gegenteil des erstrebten Zweckes erreicht. Dagegen war 
„Gewaltpolitik immer nur ein sehr kurzfristiger Vorschuß auf die 


Das erste jüdische Jugend-Orchester Zürich 


Das Konzert des ersten jiid. Jngendorchesters. 

Zürich. - K. - Am letzten Sonntag veranstaltete das 
jüd. Jugendorcliester Zürich seinen ersten größeren Anlaß 
im Rigiblick, verbunden mit Konzert und Tanzunterhaltung. 
Die Veranstaltung hatte einen vollen und durchschlagenden 
Erfolg, sowohl hinsichtlich der dargebotenen Leistungen, 
als auch, was den Besuch der zahlreich eingetroffenen 
Zuhörer betrifft. 

Im Programmteil hatte das Orchester Gelegenheit, seine 
schon unter des unvergeßlichen sei. Großfelds Leitung an¬ 
geeigneten Kenntnisse zu zeigen, die unter der Führung des 
jetzigen tüchtigen Dirigenten, Herrn Faß , sowohl in mu¬ 
sikalischer Anpassung wie disziplinvollem Zusammenspiel 
nur gewonnen haben. Man muß diesen jungen und be¬ 
geisterten Musikern zu Dank verpflichtet sein, daß sie, 
wenn auch als Dilettanten, in durchaus genußbringender und 
größtenteils einwandfreier Weise gute jüdische Musik ver¬ 
mitteln. 

Als solistische Einlagen sind zu erwähnen die Dar¬ 
bietungen der Herren J. Felizian (Violine), J. Margoler 
(Cello), Turkawka und Varviso (Tetiöre), die in vollkom¬ 
mener Weise den Programmteil bereicherten; von besonde¬ 
rem Interesse waren auch hier die Darbietungen jüd. Kom¬ 
position. 

Nach dem Programm vereinigte Ausführende und Gäste 
eine in herzliche Geselligkeit und vortreffliche Stimmung 
ausklingende Tanzunterhaltung, die erst in später Abend¬ 
stunde ihr Ende nahm. 

Das jüd. Jugendorchester darf stolz auf seine Lei¬ 
stungen sein; es verdient die Unterstützung aller jüd. Kreise. 





Grosser 

Ausverkauf 

Enorme Preisreduktionen 

auf Damen-, Mädchen- u. Knaben- 


Sassmann 

KONFEKTION 


Soststraße 7, ‘Zürich 

Mädchen-Waschkleidchen Fr. 14.— 8.— 5.— 
Mäntel Fr. 19— 15.— 10.— 


Damen-Morgenröcke Fr. 9. 50 7. 75 6. 75 

Knaben-Waschanzüge Fr. 13.— 8.25 e>90 

Spielhosen Fr. 3.90 2.90 2.25 
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Weltgeschichte”, was das klassische Beispiel Spaniens nach der 
Vertreibunq der Moriscos und Spaniolen beweist. Die Bibel ist 
nach solcher Auffassung eine Schicksalslehre Einzelner wie ganzer 
Völker — So ist das ganze Werk ein psychologisch schulender 
Beitrag zum Verständnis des Antisemitismus. 

Jüdische Wanderungen” von Dr. Michael Traub. 

(Jüdischer Verlag, Berlin.) 

(IPZ) Wer sich überzeugen will, welch ungeheure Bcdeu- 
tuna die jüdische Emigration schon vor dem Kriege gewann, dem 
wird Dr. Michael Traubs Buch: „Jüdische Wanderun- 
ci e n" ein sehr lehrreiches Bild bieten. Seine Arbeit, mit peinlich 
aenauen statistischen Tabellen und einer äußerst übersichtlichen 
Materialzusammenstellung versehen, beleuchtet die jüdische Emi- 
aration mit einer Sachlichkeit und Objektivität, lür die dem Autor 
alle Ehre qebührt. Die Form der Darstellung macht die Lektüre 
dieses Buches fesselnd, obwohl es sich darin um rein wissen¬ 
schaftliche Dinge handelt. . .. _ „ 

Nirqends und zu keiner Zeit”, schreibt Dr. Traub, „vollzog 
sich ”die Wanderbewegung seßhafter Völker freiwillig. Oer Ein¬ 
zelne mag willkürlich oder ohne zwingenden Grund seinen Wohn¬ 
ort verlassen und nach einem anderen Lande ziehen. Ganze Vol¬ 
ker oder Volksteile wandern hingegen nur unter dem ehernen 
Zwanqe unabänderlicher Gesetze, deren Ursachen in erster Lime 
in den Auswanderungsländern, in zweiter in den Ländern dei Ein¬ 
wanderung zu suchen sind. Die Massen-Emigration des jüdischen 
Volkes aus Osteuropa im Laufe der letzten drei Jahrzehnte bildet 
keine Ausnahme von dieser allgemeinen Regel.” 

Und Dr. Traub untersucht eingehend die wirtschaftlichen, recht¬ 
lichen und sozialpolitischen Gründe der jüdischen Migrationsbe- 
wequng. Wir ersehen daraus, daß, wenn fast drei Millionen Juden 
vor Kriegsausbruch Osteuropa für immer verlassen haben, es nicht 
dem angeblich nur dem jüd. Volke eigenen Wandertriebe, sondern 
vielmehr den Gesetzen der Not zuzuschreiben ist. Die angeführten 
Zahlen beweisen, wie sehr die Erscheinungen des jüdischen Wan¬ 
derlebens diesen Gesetzen untergeordnet sind. 

Das Emigrationsproblem ist für das jüd. Volk heute wiederum 
brennender als je. Begriissen wir daher diese Arbeit, die uns an 
Hand amtlicher Zahlen einen genauen Einblick in die ungeheuere 
Tragweite des jüdischen Wanderlebens gewährt. Ein jeder — 
Jude oder Nichtjude — wird die Unparteilichkeit Dr. Traubs zu 
würdigen wissen und gar Mancher wird aus seinem Buche An¬ 
regung zur Lösung dieses Problems schöpfen. D. S. 

Pour le Livre d’Or du judaisme franpais. 

(JPZ) Paris. M. Albert Manuel, l’actif secretaire-general de 
l’Association Consistoriale Israelite de Paris, adresse un nouvel 
appel aux rabbins et presidents des communautes, en vue de la 
preparation d’une nouvelle edition de son Livre d 'Or du 
judaisme f r a n 9 a i s, qui „doit contenir les noms de tous nos 
coreligionnaires rnorts pour la France et ceux qui ont merite 
d’etre cites ä l’ordre du jour.” 

Eine hebräische Monographie über John Milton. 

(JPZ) I 111 Rimon-Verlag (Berlin-London) ist soeben eine 
hebräische Monographie über den großen englischen Dichter John 
Milton erschienen. Der Verfasser dieses Werkes, Dr. Max Raisin, 
Paterson, N. Y., schildert das Leben und Wirken Milions, unter 
besonderer Berücksichtigung des Einflusses des althebräischen 
Schrifttums auf sein poetisches Schaffen. „Das verlorene Paradies” 
und „Samson Agonistes” werden unter diesem Gesichtspunkte einer 
feinsinnigen Analyse unterzogen. Es ist das erste Werk über einen 
der größten englischen Dichter in hebräischer Sprache. Das Buch ist 
mit Portraits Miltons aus verschiedenen Lebensaltern illustriert.(JTA) 

Pressenotizen. 

Verzeichnis der hebräischen Presse Palästinas. 

Tageszeitungen: „Doar Hajom” („Tagespost”), politische, 
literarische und Handelszeitung (Jerusalem). Herausgeber „Haso- 
j e T, 6 . Jahrgang. — „Haare z” („Das Land”), (Tel-Awiw). Her¬ 
ausgeber: Arbeitsgemeinschaft. „Haarez”-Redakleur: Dr. M. Glick- 
son, 5. Jahrgang. — „Hazman” (,,Die Zeit”), Tagblatt für 
Telegramme, Berichte über Handel und Industrie (Jaffa), Re¬ 
dakteur J. Ch. Kastei, 1. Jahrgang. 

Wochenblätter: „H a p o e 1 Hazair” („Der junge Arbeiter”), 


■niLüsinrtesrr.niL " 

1 Bahnhof Restaurant | 

|J Grill Room (J 

! Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

■ TK 11 ll Y u 3 ■ QLU'OQJLUOQm'OQgaOOEaQOil^llOB 


Orqan der gleichnamigen Arbeiterpartei, (Tel-Awiw). Herausgeber. 
Zentralrat der Hapoel Hazair, 17. Jahrgang. — „Kunt res 
( Schrift”). Herausgeber: Zionistisch-sozialistischer Arbeiterverband 
Achduth Haawodah in Tel-Awiw, 4. Jahrgang. — ..Hator 
(„Neue Zeit"), Misracliistisches Wochenblatt (Jerusalem). Heraus¬ 
geber: Misrachiorganisation. Redakteur: Rabb. J. .KL ^marf der 
4. Jahrgang. -„Kot J a a k o b” („Stimme Jakob ) Organ dei 
orthodoxen Judenschaft Palästinas (jerusaem) 3. Jahrgang. - 
„Kol J i s r a c 1” („Stimmen Israels ), orthodoxe Wochenschi ift 
(Jerusalem). Herausgeber: Agudath Jisrael, 3. Jahrgang. — 
s i k e H a d a t h” („Glaubensstützen”), (Jerusalem). Herausgegeben 
von der gleichnamigen Gesellschaft, 6. Jahrgang. _ , 

Zweiwochenblätler: „Hamlachah” („Das Handwerk ), Fach- 
blatt für Handwerk und Kleinindustrie. Herausgegeben von der 
Handwerkerzentrale in Tel-Awiw. Redakteur: A. Nach m a n n, 
2. Jahrgang. — „Mis’char w’taasijah* („Handel und In¬ 
dustrie”), für Wirtschaftsfragen Palästinas (Tel-Awiw), Redakteur. 
J. Gordon, 1. Jahrgang. 

Monatsschriften: „H a s c li i l o a c h”, Monatssclirift für Wis¬ 
senschaft, Literatur und Lebensfragen (Jerusalem). Herausgeber: 
Gesellschaft für Förderung des Judentums in New York, gegründet 
1897. Redakteur: Dr. Josef Klausner. — „Haclnnuch („Er¬ 
ziehung”) Pädagogische Monatsschrift für Lehrer und Eltern. Her- 
ausqeqeben von der Zentrale hebräischer Lehrer Palästinas (Tel- 
Awiw), 7. Jahrgang. - „Hasadeh” („Das Feld”) praktische und 
wissenschaftliche Monatsschrift für gemischte Landwirtschaft (Tel- 
Awiw). Herausgegeben von der Organisation landwirtschaftlicher 
Arbeiter, 6. Jahrgang. — „P i n k a s” („Buch ), Organ der allge¬ 
meinen Arbeiterorganisation Palästinas (Jerusalem). Redakteur: D. 
Sakkai. — „Makkabi”, Heft für Turnen und Sport m Pa¬ 
lästina Herausgegeben von der Organisation Makkabi in Palästina 
(Jerusalem), 1. Jahrgang. — „Schachmat”, Monatsschrift für 
Schach. Herausgegeben vom Schachklub Emanuel Lasker (Jeru¬ 
salem), 1. Jahrgang. — „Hagdud” („Die Truppe”), Hefte für 
Sprache, Literatur und Jugendbewegung (Tel-Awiw). Herausgegeben 
von der Sprachschutztruppe, 1. Jahrgang. — „Hazair („Der 
jugendliche”), Organ des Weltverbaudes jüdischer Jugendlicher 
(Jerusalem). Herausgegeben vom Weltverband, 1. Jahrgang. 

Zweimonatsschriften: „Hag in all” („Der Garten’), Hefte für 
Kindergartenwesen. Für Kindergärtnerinnen und Mütter (Jerusa¬ 
lem). Redakteur: J. H e i 1 p e r i n. — „D w i r” („Hof’), Sammel¬ 
schrift für Thora und Wissenschaft des Judentums (Jerusalem). 
Herausqegeben vom Hamisrachi Hazair, 6. Jahrgang. — „Briuth 
Haoved” („Arbeitergesundheit”), Hefte für Arbeitcrversicherung 
und soziale Medizin (Tel-Awiw). Herausgegeben von der Kranken¬ 
kassenzentrale der allgemeinen Arbeiterorganisation Palästinas, 1. 
Jahrgang. — „Hakatar” („Die Lokomotive”), Organ der Or¬ 
ganisation der Bahn-, Post- und Telegraphenbediensteten (Haifa). 
Herausgegebeu vom Zentralausschuß. — „Hedim („Klänge ). 
Literalurblätter (Tel-Awiw). Redakteure: Jakob Rabinowitz und 
Ascher Ba rasch, 2. Jahrgang. — Schließlich sei noch das in 
englischer Sprache erscheinende Wochenblatt „P a 1 e s t i n e W e e - 
k 1 y’ genannt. 

(JPZ) Soeben erschien die Nr. 8 9 der ökonomischen Zwei- 
Wochenschrift Palästinas „Commerce & Iudustry” und „Mischar 
w’Taassijah”. 

Inhalt: 1. Import-Markt Erez Israel. 2. Aegyptische Han- 
E3IIIIIIIIIIHII111I1IIIIIIIIIIII1 

| E.Sequin-Dorman^ 

| Zürich. 

| Bahnhof sir. 69 a 

1 .. zurTrälle 

"Qualitätshaus' ( s 

I für Küchen u.Haushalteinrichtungen | 


Z ürich :: Hotel Simplon 

S.R.B.-Hotel u. Restaurant, mittelbar b. Hauptbahnhof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Haus, 
lVariuwasser-Heizung, Räder, Lift, Zivile Preise 
Teiegr.-Adr.: Simplonhotel ;; Telephon S. 7A)7 

Höflich empfiehlt sieh Th. Schwarz, S.R.H.-Mitglied 



„MELFOR 


Gold, und silb. Medaillen 


£ £ Ueberall erhältlich 

-Speise-Essig 

Äus Honig und feinsten Kräutern. 


ärztlich vielfach empfohlen. 
Machen ßio einen Versuch 

LÜSCHER & Cie 

Speise-Essig-Fabrik, Aarau 
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delsbilanz. 5. Oekonomisclic Lage Syriens. 4. Produktion und Export 
der palästinischen Kolonien. 5. Palästina-Weizen und Palästina- 
Weizenmehl. 6. Der Orangen-Markt. 7. Die kooperative Bewegung. 
8 . Baugesellschaft ..Solei Boneh”. 9. Die Konsum-Kooperative 
„Maschbir”. 10. Zolltarife für Erez Israel. Transjordanien. Syrien 
und Aegypten. 11. Neue Unternehmungen und kleine Chronik. Die 
Nummer umfaßt 65 Seiten. Quartformat. Preis 1 Sh. Redaktion und 
Büro P.O.B. 21, Tel-Awiw, Palcstine. 

Sport. 

(JPZ) Wien. - b. G. - Die Tagung des Weltverbandes 
M a k k a b i hat beschlossen, den Sitz der Leitung nach Wien 
zu verlegen. 

Wien. In den letzten Meisterschaftsspielen trat „H a k o a h” 
gegen ,,W a c k e r" an und verlor trotz überlegenem Spiel gegen 
den Tabellenletzten mit 1 : 3. Die ,,Wiener Morgenzeitung” schreibt 
die Hauptschuld an deren Niederlage den ..Hakoahnern” selbst zu. 
Sie tuhrt wörtlich aus: „Die „Krieauer” (Hakoahner) sind langsam, 
schwerfällig, energielos und nicht ausdauernd. Man sieht, daß die 
Mannschaft nicht oder schlecht trainiert.” (Vielleicht sieht auch 
die „Hakoah” Zürich sich daraufhin etwas näher an. Der Bericht¬ 
erstatter.) 

„M a k k a b i” - B r ii n n bleibt auf seiner Polenreise weiterhin 
siegreich. Es schlug nach schönem Spiel Jutrzeuka Krakau haus¬ 
hoch mit 10 :0 und fertigte tags darauf auch ein Kattowitzer 
Auswahlteam überlegen mit 4 :0 ab. 

Prag. S. K. A\alostransky - J. S. K. Hagibor 3 :2. 

Prosnitz. Makkabi - Sportbrüder Brünn 2 :0. 

O 1 m ii t z. Hakoah - S. K. Letzi 6 : 0. 


Gegr. 1834 



S?0 R TS /j>* 


</. 


•emter 

Sport/ 




VT 


beim Bellevueplatz 
Zürich 


Hott. 1836 



Wochen-Kalender. 



Freilag, den 4. Juli: Sabbat-Eingang: Zürich 7.15. 

_ Luzern 7.30. 

Samstag, den 5. Juli: ppp 

Sabbat-Ausgang: 

Zürich u. Baden 9.151 Endingen tt. I Basel u. Bern'9.22| Lugano . 9.151 
Luzern . . . 915| Lengnau . 9.15| St. Gallen . . 9.111 Genf u. Lausanne 9.20 


Familien-Anzeiger 

(Die Veröffentlichung von Familien-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Marcel William, Sohn des Herrn Rechtsanwalt Dr. Georg 

Steinmarder in Zürich. Isaak, Sohn des Herrn A. Hei¬ 
selbeck-Bor n stein in Zürich. Eine Tochter des Herrn 
Ren6 Katz-Mirmann in Zürich. Eine Tochter des Herrn 
J. Kletzhandler-Stern in Zürich. Emanuel, Sohn des 
Herrn Moses Lang in Basel. 

Bar-Mizwoh: Arthur, Sohn des Herrn Max Rubiustein in Zürich. 

Yerheiratet: Herr Jakob Wvler mit Frl. Lotte Schmeidler, beide 
in Zürich. 


Die Geburt ihres Sohnes 

MARCEL WILLIAM 

zeigen hocherfreut an 

Dr. Georg Steinmarder u. Frau Germaine, geb. Kaller 

Goldauerstr. 25 Zürich 

V_, 


(Es Inftnf fitfi 
3 ü rieh 


Spinners JVxisüerkauf 

ju befudften. — (Enorme ^preisrcbuldionen in allen Rayons. 


1.-14. Juli 

^Bahnhofftr. 52 









F. FIECHTER 

Tafelbestecke, Messer, Scheren 
Nickel- und Silberwaren 
Rasierartikel 
Fein- u. Hohlschleiferei 

Badenerstrasse 142 — ZÜRICH 



Paul Riedel Fabrication fcketrique 

Sur mesure 

Chemisicr 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 No. vm 7142 



J. XJHEMIK, ZÜRICH 

— TAILLEUR 

89 BAHNHOFSTRASSE 89 

TELEPHON SEL. 4121 . 

FEINE HERREN» & DAMEN GARDER OBE NA CH M ASS ! 
IN NUR ERSTKLASSIGER MODERNER ♦ 

AUSFÜHRUNG j 



HAUS UND KÜCHENGERÄTE 
OOMPLETE KOCHENEINRICHTUNGEN 

os i 'TTI rmiAVCCIVUT 


ZÜRICH 


Einkauf und Verkauf von DIAMANTEN 

BHB Ä d . Ä d 1 e r, Diamants, G e n ö v e Bl 


Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Adrlen Lachenal 

O-o 


LLOYD TRIBSTINO 

Dampfsdriffahrtsgesellschaft in Triest 

Wöchentlich Schnelldienst nach: 

Griechenland, Konstantinopel, Schwarzes Meer, Syrien, Palästina, 
Indien, Dalmatien, Aegypten und Fernen Osten. 

Passagebillette nach den obigen Bestimmungen vermitteln 
zu Originalpreisen die Generalagentur für die Schweiz: 

„Schweiz-Italien“ Ä. G. 

Reise- und Transportgesellschaft 
Sitz: Zürich, Bahnhofstr. 80 
Filialen: Basel, Genf, Lugano, Luzern, St. Gallen 


Sdilffsblllette nach allen Weltteilen. 

Italienische Eisenbahnbillette zu Originalprtisen, 6 Monate gültig. 

Unentgeltliche Auskunft über Land- und Seereisen. 
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Lebensmittel-Ausverkauf 



Leidet Ihr Magen 

oder klagen Sie über 
Darmstörungen, dann 
greifen Sie zur 



iiAfXfcOWALTOO 



Erste ärztl. Autoritäten 

raten Ihnen zu unserm 
Präparat, da sie dessen 
Güte und Wirksamkeit 
kennen. — Folgen Sie 
diesen Stimmen und 

Sie wahren Ihre Gesundheit 


Erhältlich 

in allen Apotheken. 



Streng n tr 2 Streng 


Pension Orlow 

ZÜRICH 4 

Ankerstr. 1*21, b Volkshaus 



ÄLB. STflHEL 

Zürich 1 

City-Haus, vis-ä-vis Jelmoli 

Armband- und Sport-Uhren 

Verlobungsringe und Bijouterie 


1 Vegetarisches Restaurant J 


| 

f 


V 

k 

? 


ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 

Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen 
zu jeder Tageszeit 

Ttrr Pension 

H. Schneider, Lugano 

Viale Cassarate 6a Telephon 1570 
Vorzügliche Küche, mäßige Preise. Aul Wuuseii Besorgung schöner Zimmer. 







Ihre Photo 

Aufnahmen entwickeln, 

kopieren u. vergrößern 
in ff. Ausführung 

Gebr. Photo-Bischof 

ZÜRICH I Rindermarkt 26 

Apparate auch auf Teilzahlung* 
Prompter Versand. Gratiskatalog- 


. :M X 

Um mit den schönsten Privat- u. 
TAXAMETER-WAGEN 

zu fahren, verlangen Sie § 

Selnau 77.77 

G. Wintcrhalder 

I Zürich, Brandschenkestrasse 13 
Ill!llillllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllll|l|||IIIU 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiim .Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 


TA PETE Nl 

Best assortiertes Lager 

Tapeten-Haus 
J. Kordeuter, Zürich 

Theaterstrasse 12 neben Corso 



Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 


Jischmv Erez Jisroel 
Arbeiterküchen 
in (len Kolonien 


Talm Jeschiwos 
Tal rnn dt h ora¬ 
lland wer kerschulen 


Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postdieck-Konto V 708 BASEL j 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.slch zurUebcmahme aller ln ihr Fach elnschl. Aufträge 


53! 


O ?• Ü* i 

* w.2 = 

M -t‘ K< | 

UillllüllllllliilillllliE 

QgsvTOQsax (B 


Gegr. 1815 

Aktien¬ 

gesellschaft 


Internationale Transporte Gegr. 1815 

Danzas & Cie. 


a ! 

* 

Sei 



Zentrale in Basel 
Niederlassungen in Zürich, Schaffhausen, St. Gallen, Buchs, Genf, 
Vallorbe, Brig, Chiasso ; Filialen und Vertreter ira Ausland. 

Spezialität: Äusland-Transporte 

Reisebureau in Basel, Zentralbahnplatz 


• CJ 

U Q. 4) 

O» CL c 
<3 £ 


: m c 


Bankhaus BLANKART & Ci£ 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 1622 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


GESDQKSZCG 

llllllllllllllllllllllllllllü 


Elegante Maßschneiderei 

G. A. Franz 

Schweizergasse 10 

Jfeue engl Stoffe — Sorgfältige Ausführung 
Givile Preise 


Advokatur-Bureau 

Rechtsanwalt W^nger Zürich 

Talstraße 39 (beim Paradeplatz) Tel. Sein. 4999 


rs» “ «« = 

| 
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Ver^aDdstoffe, Plattfuß-Einlagen 
bin 


Sanitäts-Gesdiäft 

ln • 


Münsterhof 17 

Gegründet 188G Telephon Sein. 1795 


BONBONNIERE 

Das grosse Sommerprogramm : 

Uosl Rainmingrer, Solotänzerin der Wiener Staats-Oper. Daisy 
Horton, internationale Sängerin. Franzi Hauer, erste Wiener Sou¬ 
brette. Jnge Lynn, die reizende Vortragskünstlerin. Carl Sedlmayr, 
in Gräfin Mariza. Adolf Hille, Hose Gellen, Carl Egon Kenner, 
Auf der Alm, da gibt’s ka Siind, Schwank von Josef Baar mit 
Sedlmayr, Lynn, Hellen, Renner, Hille. 


SPEÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 


HA PAG 


H 

V 


ÄRRIMAN 



HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 

(HARRIMAN LINE) 

Nach 

NORDAMERIKA 

SUD-AMERIKA 

CANADA 

CUBA - MEXICO, WESTINDIEN 
OSTASIEN, AFRIKA, USW. 

Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung 
Unterbringung in Kammern in allen Klassen 

Etwa wöchentliche Abfahrten von 

HAMBURG NACH NEW YORK 


Eisenbahnbillets, Schlafwagen, 
Reisegepäckversicherung, Luftverkehr 


Auskünfte und Drucksachen durch 
die Generalagentur in 

Zürich: H.Httenberger 

Bahnhofstrasse 90 

Generalagentur für die übrige Schweiz: 

Luzern: Eugen Baer, fllpenstrasse 2 
Vertreter des Letzteren: 

C. W. Bronner, Aeschengraben 53 
Jules Schmied, in „La Mondiale“ 
ü. Meier, Agence Ecoffey 
A. Bauer, Münzgraben 11 
Marco Agustoni, St. Leonhardstrasse 11 
S. Meisser, in Firma Meisser A Betzen, 
Promenade 


Basel: 
Genf: 
Lausanne: 
Bern : 

St. Gallen: 
Davos: 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-lanner, Zürich. 



















































































